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 Auf ein Wort  

1050 Jahre Haldensleben ï ĂSuchet der 

Stadt Bestes - mit Herzen Mund und Hän-

denñ ï so haben wir den ökumenischen Got-

tesdienst zum diesjährigen Altstadtfest über-

schrieben. ĂSuchet der Stadt Bestesñ ist ein 

Satz, der einst den Israeliten in babyloni-

scher Gefangenschaft gesagt war. Die Israe-

liten waren freilich nicht in so komfortabler 

Lage wie wir. Sie hatten keine freie Wahl 

des Wohnorts und darin wie sie ihr Leben 

gestalten wollen. Gewiss sind auch wir nicht 

völlig frei in unseren Wahlmöglichkeiten. 

Ich bin hineingeboren in eine Familie, in 

eine Gemeinschaft, in eine Stadt, in eine 

Kirchengemeinde. Vieles von dem tut mir 

gut, manches auch nicht. Manches ärgert 

mich. Bei manchem fühle ich mich ohn-

mächtig, glaube nicht an Veränderung oder 

habe selbst keine Kraft dafür.  

Als Kind habe ich immer gern geträumt. Ich 

habe geträumt, wie ich als Erwachsener le-

ben werde. Ich habe mir vorgestellt, wie ich 

in Paris unterm Eiffelturm stehe. Das waren 

damals mitunter ziemliche Hirngespinste. 

Viele haben es sicher auch so gemacht. Sie 

haben sich eine bessere Welt erträumt. Dazu 

gehört gar nicht viel Kraft. Und manche 

meiner Träume wurden ja tatsächlich wahr, 

der von Paris unter anderem. Auch heute 

gibt es Grund zum Träumen, zum Hoffen... 

Ich träume von einer belebten Stadt in der 

Einheimische und Zugewanderte sich 

abends auf dem Markt treffen und im Café 

zusammen sitzen. Ich träume davon, dass 

die Verantwortlichen in unserer Kommune 

ein Miteinander finden. Ich träume von far-

benfrohen Treppenhäusern und Fassaden 

einstiger DDR-Neubauten. Ich träume von 

einer Kirche, die offen ist für alle. Das sind 

Wünsche in meinem Herzen. Dabei sind die 

Wünsche in Bezug auf Europa und die Welt 

noch gar nicht benannt. Und ich weiß, es 

gibt keine Patentrezepte für eine Weltver-

besserung. Aber allen, die sich ernsthaft um 

eine gemeinsame Zukunft bemühen, an dem 

Ort, an dem sie leben, ist Wohlergehen zu-

gesagt. Dafür steht Gott ein. Und die Ge-

schichte von Haldensleben zeugt auch da-

von. Es ist bezeugt, wie die Stadt nach Feu-

ersbrunst und Krieg wieder aufgebaut wur-

de. Es ist bezeugt, wie die Integration der 

Fremden im 17./18. Jahrhundert, der Huge-

notten, hier gelang. Die Geschichte unserer 

Stadt und die Geschichten der Bibel wollen 

uns ermutigen, ermutigen, das Gute, ja das 

Beste für unsere Stadt zu suchen, und das 

eben ganz aktiv:ñmit Herzen, Mund und 

Hªndenñ-  wie es im Lied ĂNun danket alle 

Gottñ heiÇt. Und Grund zum Danken haben 

wir beim Blick auf die Geschichte und die 

Entwicklung unserer Stadt allemal.  

Ihr Matthias Simon 
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 Friedensdekade ï ĂKriegsspurenñ 

Am Sonntag, dem 6. November 10.00 Uhr 

wollen wir in St. Marien wie schon in den 

vergangenen Jahren einen ökumenischen 

Gottesdienst zur Eröffnung der Friedensde-

kade feiern.  

Mit dem Motto "Kriegsspuren" will die 

Ökumenische Friedensdekade auf Spuren 

von Kriegen aufmerksam machen, gleich-

zeitig aber auch auf Spuren, die zu Kriegen 

führen. Das Motto wurde vom Gesprächsfo-

rum der Ökumenischen Friedensdekade 

festgelegt. Im Jahr 2016 ist die Friedensde-

kade vom 6. bis 16. November 2016. 

Aktuelle Militäreinsätze und Waffenliefe-

rungen stellen uns vor die Frage, ob wir sol-

chen Spuren folgen oder sie verlassen wol-

len, indem wir uns als eine Menschheitsfa-

milie begreifen und das friedliche Zusam-

menleben stärken. In der Friedensdekade 

2016 wollen wir deshalb Spuren, die in 

Kriege führen, entlarven und für den Frie-

den beten. 

Kreissynode 

In der Synode unseres Kirchenkreises ist St. 

Marien, wie jede andere Gemeinde, durch 

gewählte Mitglieder bzw. deren Stellvertre-

ter vertreten. Da wir u.a. wegen des Todes 

von Herrn Thurau nicht mehr die Stellver-

tretung in vollem Umfang gewährleisten 

können, ruft der Gemeindekirchenrat hier-

mit die Gemeinde dazu auf, stellvertretende 

Mitglieder zu benennen. Diese werden dann 

gefragt, ob sie für die Teilnahme an den 

zweimal jährlich stattfindenden Synodenta-

gungen und ggfs. zu einem anschließenden 

Bericht im Gemeindekirchenrat ihre Bereit-

schaft erklären. Sofern sich Gemeindeglie-

der dazu bereit erklären, wird dann der Ge-

meindekirchenrat ein Wahlverfahren veran-

lassen.  

Gewählt werden kann nur, wer die Voraus-

setzungen gemäß Artikel 25 Absatz 4 Kir-

chenverfassung EKM erfüllt und zum 

Abendmahl zugelassen ist; wählbar sind 

auch Gemeindeglieder, die nicht dem Ge-

meindekirchenrat angehören. 
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 Tag des offenen Denkmals  

Gemeinsam Denkmale erhalten  

Der Tag des offenen Denkmals am           

11. September 2016 steht mit "Gemeinsam 

Denkmale erhalten" ganz im Zeichen des 

gemeinschaftlichen Handelns. Das Motto ist 

hochaktuell. Es lehnt sich an den Vorschlag 

des Europarats an.  

Gemeinsam St. Marien nicht nur als Denk-

mal erhalten, sondern als einen Ort des Got-

tesdienstes, des Innehaltens, der Kultur, des 

Feierns von Festen im Jahres- und Lebens-

kreis, als Ort der Versammlung, des Gebets, 

der Einkehr ï das ist das Anliegen unserer 

Kirchengemeinde. Gemeinsam kann das 

gelingen. Fortschritte kann man jetzt schon 

sehen:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

die Fußbodenerneuerung im vorderen Teil 

der Kirche, die Reparatur der schlimmsten 

Putzschäden in diesem Bereich und die Si-

cherung unseres Kirchturms. Gern wollen 

wir die Öffentlichkeit aufmerksam machen 

für die bevorstehenden Bemühungen, die 

nur gemeinsam zum Ziel führen können. 

 

 

Gemeindehaushalt 2015 

Mit dem Gemeindebeitragsbrief, den Sie mit 

diesem Gemeindebrief zusammen erhalten, 

finden Sie hier eine Übersicht über die Ein-

nahmen und Ausgaben. Diese Angaben sind 

z.T. grob gerundet. Sichtbar wird, dass der 

Gemeindebeitrag und die Kirchensteuer 

wichtige Einnahmen für unsere Gemeinde-

arbeit sind. Auf der Ausgabenseite schlagen 

die Kosten zum Gebäudeerhalt neben den 

Personalkosten erheblich zu Buche.  

Ebenso wird deutlich, dass wir einen nicht 

unerheblichen Teil an Einnahmen aus Pacht 

und Verkauf an kirchliche Fonds abführen 

bzw. dort Ăzwischenlagernñ m¿ssen. Auf 

diese Fonds kann die Gemeinde über Anträ-

ge  z. B. für Finanzierung von Baumaßnah-

men zurückgreifen.  
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 Liebe Gemeinde, 

ĂDie Zeit ist um, wir sagen Tsch¿sséñ 

ĂWir freuen uns schon aufs nªchste 

Maléwenn wir uns wieder sehen. 
 

Ein Jeder geht mit neuem Mutéñ 

Nun haben wir uns wirklich ein allerletztes 

Mal von unseren Maxikindern verabschie-

det. Es gab Tränen, Diskussionen und Miss-

verständnisse. Aber die meiste Zeit hatten 

wir ganz viel Spaß und manchmal wollten 

die Kinder  am Nachmittag nicht nach Hau-

se, weil sie noch so viel zu erledigen hatten.  

ĂGespielt, gesungen haben wiré wie 

schnell verging die Zeit.ñ 

Angekommen waren die meisten Kinder in 

der Regenbogengruppe. Dort haben sie die 

anderen Kinder, uns Erzieher und die Kin-

dertagesstätte kennengelernt. Danach waren 

sie über längere Zeit in der blauen, gelben 

oder roten Gruppe. Sie haben Freundschaf-

ten geschlossen, ihre  Erzieherinnen lieb 

gewonnen und viel gespielt und gelernt. 

Neugierig und manchmal auch ängstlich 

sind sie dann in die Maxigruppe gekommen. 

Dort waren plötzlich andere Kinder  aus 

anderen Gruppen und andere Erzieherinnen. 

Aber unser Maxispruch: ĂWir sind groÇ, wir 

sind stark, wir haben keine Angst, wir sind 

schnell, wir sind fair, wir sind Maxikinderñ 

hat die Maxis immer wieder gern in die Ein-

richtung kommen lassen. Sie konnten neue 

Freunde finden, alte Freundschaften festigen 

und sich ein ganzes Jahr auf die Schule vor-

bereiten. Wir haben von und mit allen Kin-

dern den 6. Geburtstag gefeiert, sind  in das 

Puppentheater, in das Haus des Waldes und 

nach Ummendorf gefahren. Wir waren mit 

ihnen auf Erkundungstouren, in der Biblio-

thek, im Museum und haben Haldensleben 

kennengelernt. Besondere Höhepunkte wa-

ren unsere Abschlussfeier mit der Rollirun-

de durch die Innenstadt, der Abschlussgot-

tesdienst und die traditionelle Schatzsuche. 

Danach hatten wir noch eine Woche unsere 

Waldwocheénat¿rlich im Wald und in der 

kleinen Kirche am Berg. Die Jugendlichen 

der Gemeinde haben gemütliche und saube-

re Räumlichkeiten geschaffen. Wir haben 

uns dort sehr wohl gefühlt. Besonders be-

liebt war jeden Tag die Kuschelecke. Die 

Kinder haben gelernt, dass Wald spannend 

ist, es Sagen über die Teufelsküche und den 

Klingteich gibt, sie haben einen Geocache 

(fragen Sie Ihre Kinder, was das ist oder 

googeln Sie wieder!) gefunden und  haben 

viel erfahren über Spinnen, Ameisen und 

Vögel. Sie wissen, dass man den Wald 

schützen muss und sind am Ende der Wald-

woche richtige Waldexperten geworden. 

Wir hatten mit Euch eine schöne Zeit. 

Dafür sagen wir Erzieher  Danke.  

Danke, dass die Eltern uns ihre Kinder an-
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 vertraut haben. 

Danke, dass Frau Kitter als Erzieherin im 

Anerkennungsjahr in der Maxigruppe sein 

durfte. 

Auch ein Dankeschön an Frau Simon-Malue 

als engagierte Vertreterin des Gemeindekir-

chenrates.  

ĂDie Zeit ist um, wir  sagen Tsch¿ssé 

ĂWir freuen uns schon aufs nªchste 

Malé wenn wir uns wieder sehen.ñ 

Petra Bußmann, Erzieherin der Maxigruppe  

Text & Bild: P. Bußmann 

Evangelische Sekundarschule 

Ab dem neuen Schuljahr wird die Ev. Se-

kundarschule zum ersten Mal seit ihrer 

Gründung von  der 5. bis zur 10. Klasse 

durchgängig zweizügig sein. Ca. 260 junge 

Menschen werden dann bei uns  unterrichtet 

werden. Mit der steigenden Schülerzahl, 

wächst naturgemäß auch der Bedarf an neun 

Lehrern und Lehrerinnen.  

Nachdem drei Kollegen in den staatlichen 

Schuldienst gewechselt sind und wir eine 

Kollegin durch ihren tragischen Tod verlo-

ren haben, hatten wir zunächst sehr große 

Sorge, ob das kommende Schuljahr über-

haupt zu meistern sei. Aber wie schon so oft 

hat ER alles zum Guten gewendet. Es grenzt 

schon an ein kleines Wunder, dass wir in 

diesen Zeiten des akuten Lehrermangels 

gleich 5 neue Kollegen für das Team gewin-

nen konnten. Wir sind gespannt, welche 

neuen Impulse sie mit in die Ev. Sekundar-

schule bringen werden! 

Foto: Auff¿hrung der ĂZauberflºteñ in unse-

rer Aula im Mai diesen Jahres. 

Ein Projekt der 5. und 6. Klassen in Zusam-

menarbeit mit der Jungen Oper Detmold. 

Text & Bild:  B. Meyer 

 

Rückblick:  

Kita -Gemeinde-Sommerfest  

Ende Mai feierten wir wieder unser gemein-

sames Sommerfest, viele große und kleine 

Menschen aus dem Kindergarten und der 

Gemeinde haben durch ihr Engagement und 

ihre Mitwirkung zum Gelingen des Festes 

beigetragen. Diesmal feierten wir im und am 

Gemeindehaus, vielen Dank für alle, die 

beim Vorbereiten und Aufräumen und bei 

der Festgestaltung sich so toll eingebracht 

haben. Auch der neue Träger der Sozialstati-

on, die Johanniter, waren mit einem Stand 

vor Ort. 

Ein besonderes Dankeschön an die Kuchen-

bäcker/-innen, es waren vor allem Kita-

Eltern... 

Fortsetzung Seite 12 
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 September 
04. September       

10.00 Uhr 

15. Sonntag               

nach Trinitatis 
GD mit Abendmahl (Saft) Kirche St. Marien 

11. September             

10.00 Uhr 

16. Sonntag                 

nach Trinitatis 

GD zum Tag des offenen 

Denkmals 
Kirche St. Marien 

18. September 

14.00 Uhr 

17. Sonntag                   

nach Trinitatis 

GD mit Jubelkonfirmation und 

Abendmahl (Wein) 
Kirche St. Marien 

25. September         

10.00 Uhr 

18. Sonntag                 

nach Trinitatis 
GD 

Kirche St. Marien       

oder Gärhof 

    

Oktober 

02. Oktober           

10.00 Uhr 

19. Sonntag nach Tri-

nitatis/Erntedank 

Erntedankgottesdienst mit 

Abendmahl (Saft) 
Kirche St. Marien  

09. Oktober                 

10.00 Uhr 

20. Sonntag                 

nach Trinitatis 
GD Kirche St. Marien  

16. Oktober              

10.00 Uhr 

21. Sonntag                 

nach Trinitatis 
GD Kirche St. Marien  

23. Oktober             

10.00 Uhr 

22. Sonntag                 

nach Trinitatis 
GD Kirche St. Marien  

30. Oktober                 

10.00 Uhr 

23. Sonntag                 

nach Trinitatis 
GD  Kirche St. Marien  

31. Oktober                 

10.00 Uhr 
Reformationstag 

Gottesdienst mit Abendmahl     

(Wein & Saft) 
Kirche St. Marien  
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 November 
06. November           

10.00 Uhr 

Drittletzter Sonntag 

des Kirchenjahres 

GD zur Eröffnung der Frie-

densdekade 
Kirche St. Marien  

11. November           

17.00 Uhr 
Martinstag 

Martinsspiel und Martinsum-

zug 
Kirche St. Marien  

13. November           

10.00 Uhr 

Vorletzter Sonntag 

des Kirchenjahres 
GD Kirche St. Marien 

20. November           

10.00 Uhr 

Letzter Sonntag des 

Kirchenjahres 

GD zum Ewigkeitssonntag mit 

Totengedenken /mit Kantorei 
Kirche St. Marien 

26. November           

18.00 Uhr 

Vorabend des                           

1. Advent 

Gottesdienst "Der andere Ad-

vent" 
Kirche St. Marien 

27. November           

10.00 Uhr 
1. Advent 

Familiengottesdienst             

mit Kinderkantorei 
Kirche St. Marien 

    

Dezember 
04. Dezember          

10.00 Uhr 
2. Advent Gottesdienst mit Abendmahl Kirche St. Marien 


